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Ergebnisprotokoll  
 

Ideenworkshop zur Sanierung der Plansche Singerstraße und der umliegenden Grün-

fläche am 23. Oktober 2018 

 

Ort: BVV-Saal, Rathaus Mitte, Karl-Marx-Allee 31, 10178 Berlin 

Zeit: 18:00 Uhr bis 20:30 Uhr 

Teilnehmer: ca. 50 Personen   

Abstimmungs- 

berechtigte:  ca. 35 Personen (ohne KoSP und Landschaftsarchitekturbüros) 

 

Moderation: Frau Bartkowiak (Prozesssteuerung im Fördergebiet, KoSP GmbH) 

 

Teilnehmende  

Büros:  bgmr Landschaftsarchitekten GmbH 

   herrburg Landschaftsarchitekten 

   geskes.hack Landschaftsarchitekten, GmbH 

   GrünDesign Dieter Mielitz 

   Levin Monsigny Gesellschaft von Landschaftsarchitekten mbH 

 

weitere:  Frau Nikoleit (Bezirksamt Mitte, Fachbereich Stadtplanung) 

   Herr Zschaler (Bezirksamt Mitte, Fachbereich Stadtplanung) 

   Frau Fieblinger (Straßen- und Grünflächenamt) 

   Frau Tielscher (Straßen- und Grünflächenamt) 

   Frau Linke (Straßen- und Grünflächenamt)  

   Herr Dittrich (Straßen- und Grünflächenamt)   

Frau Mühleis (Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen)  

Frau Köhler (Architektin – Vertreterin von Herrn Wasmuth) 

Frau Rau (Sozialraumkoordination)  

Herr Krause-Linder (Sozialraumkoordination)  

Herr Vogt (Kinder- und Jugendbüro)    

Frau Homann (Moabiter Ratschlag) 

 

Ablauf: 1. Begrüßung und Ablauf der Veranstaltung (Fr. Bartkowiak) 

2. Aktuelle Situation und Erläuterung der Aufgabenstellung (Hr. Zschaler) 

3. Vorstellung der teilnehmenden Büros und der Gutachter (Fr. Bartkowiak)  

4. Vorstellung der Ergebnisse der Kinder- und Jugendbeteiligung (Fr. Homann) 

5. Vorstellung der ersten Ideenskizzen durch die Büros 

6.  Zeit für Rückfragen und Diskussion 

7.  Stimmabgabe 

8. Zusammenfassung der Stimmabgabe und Verabschiedung (Fr. Bartkowiak) 
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Hinweis zum Protokoll:  

Das Ergebnisprotokoll ist eine inhaltliche Zusammenfassung der Veranstaltung. Daher werden 

die Redebeiträge der Referierenden und Teilnehmenden zusammengefasst. Der Schwerpunkt 

des Protokolls liegt auf der Beantwortung der Fragen aus dem Publikum. Dieses Protokoll ist 

eine Online-Version.  

Bei Nachfragen zur Veranstaltung und zum Gebiet können Sie sich gern telefonisch oder per E-

Mail an Frau Bartkowiak (KoSP GmbH) wenden (330028-33, kma@kosp-berlin.de). 

 

 

TOP 1 Begrüßung und Vorstellung der Akteure 

- Frau Bartkowiak begrüßt die anwesenden Gäste und stellt den Ablauf der Veranstaltung 

vor.  

 

TOP 2 Aktuelle Situation und Erläuterung der Aufgabenstellung 

- Herr Zschaler erläutert kurz die Hintergründe zum heutigen Termin:  

Seit 2015 ist das Gebiet Karl-Marx-Allee, II. Bauabschnitt Erhaltungsgebiet und seit 2016 

zudem Fördergebiet im Programm Städtebaulicher Denkmalschutz. Bund und Länder stel-

len hierfür finanzielle Mittel zur Verfügung. Mit Hilfe des Förderprogramms sollen Gebiete 

von baukultureller Bedeutung erhalten und gesichert werden. Ziel ist es, die Gebiete zu zu-

kunftsfähigen und attraktiven Wohn- und Lebensorten mit hohem Identifikationswert zu 

entwickeln. Als Grundlage des Fördergebiets dient das Integrierte Städtebauliche Entwick-

lungskonzept (ISEK), das die zentralen Entwicklungsziele für das Gebiet in einem Gesamt-

konzept zusammenfasst. Das ISEK benennt explizite Handlungsfelder, darunter auch das 

Handlungsfeld „Freiraum“. Die Maßnahme zur „Sanierung der Plansche Singerstraße und 

Erneuerung der Grünflächen“ ist bereits im ISEK enthalten. 

- Im Vorfeld zu dieser Veranstaltung sind bereits Schritte zur Umsetzung der Maßnahme un-

ternommen worden. Es wurde ein technisches Konzept für die Sanierung und den Betrieb 

der Plansche erstellt. Dieses technische Konzept wurde Ende 2017 fertiggestellt. Das Kon-

zept hat die Machbarkeit unter den Vorgaben des Gesundheitsamts geprüft, mit dem Ziel 

die Plansche in ihrer ursprünglichen Funktion als Plansche zu erhalten. Weitere Verfahrens-

schritte können Sie dem Zeitplan der angehängten Präsentation entnehmen (s. Anhang). 

- Der zu gestaltende Bereich umfasst sowohl die Plansche selbst als auch die umliegende 

Grünfläche. Insgesamt beträgt die Gesamtfläche mehr als 9.000 qm. Die Aufgabenstellung 

hat die Fläche in vier Teilflächen eingeteilt (siehe Lageplan im Anhang). Für all diese Flä-

chen sollte ein erstes Konzept mit den folgenden Vorgaben ausgearbeitet werden. 

1. Planschbecken – Sanierung und alternative Bespielbarkeit bei Nichtbetrieb der Plansche 

2. Liegewiese (Fläche westlich der Plansche) – Erhalt und Neugestaltung der Liegewiese 

3. Liegewiese (Fläche östlich der Plansche) – Gestaltung einer Spiel- und Sportfläche  

4. Grünfläche vor den Wohngebäuden Singerstraße 114-117 – Gestaltung eines Ruhebe-

reichs mit parkähnlichem Charakter 

mailto:kma@kosp-berlin.de
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- Ziel des heutigen Abends ist es, aus den fünf zum Verfahren eingeladenen Büros drei aus-

zuwählen, die dann in einer zweiten Runde ihre Konzepte weiter konkretisieren.  

 

TOP 3 Vorstellung der teilnehmenden Büros und der Gutachter 

- Frau Bartkowiak stellt die teilnehmenden Landschaftsarchitekturbüros vor. Diese sind: 

o bgmr Landschaftsarchitekten GmbH 

o herrburg Landschaftsarchitekten 

o geskes.hack Landschaftsarchitekten GmbH 

o GrünDesign Dieter Mielitz 

o Levin Monsigny Gesellschaft von Landschaftsarchitekten mbH 

- Anwesend sind auch die GutachterInnen (siehe Seite 1) 

- Anfang September 2018 wurde die Aufgabenstellung an die teilnehmenden Büros ver-

schickt. Am 25.09. fand ein Teilnehmerkolloquium vor Ort statt. Alle teilnehmenden Büros 

haben diesen Termin wahrgenommen. Der Termin diente der Auseinandersetzung mit dem 

Standort. Währenddessen konnten auch Rückfragen an die zuständigen Fachämter gestellt 

werden.  

- In dieser ersten Phase sollen nun erste Konzepte und Ideen für die Sanierung der Plansche 

und die Neugestaltung der umliegenden Grünflächen vorgestellt werden.  

 

TOP 4 Vorstellung der Ergebnisse der Kinder- und Jugendbeteiligung (Fr. Homann) 

- Frau Homann stellt sich als Mitarbeiterin vom Moabiter Ratschlag vor. Der Moabiter Rat-

schlag setzt u.a. die gesetzlich vorgeschriebene Kinder- und Jugendbeteiligung bei der Um-

gestaltung von Spiel- und Freiflächen in Berlin um. So auch bei dem Vorhaben rund um die 

Plansche Singerstraße. 

- Frau Homann weist darauf hin, dass die Kinder- und Jugendbeteiligung nie eine repräsenta-

tive Auswahl darstellt. Dennoch wird versucht, möglichst Institutionen anzusprechen, die in 

direkter Nähe zum Vorhaben angesiedelt sind. Für die Kinder- und Jugendbeteiligung in der 

Singerstraße konnte eine 11. Klasse des Max-Planck-Gymnasiums, eine 5. Klasse der Guts-

Muths Grundschule und eine Vorschulklasse der Kita Lichtenberger Straße gewonnen wer-

den. Insgesamt haben 36 Kinder und Jugendliche an diesem Beteiligungsprozess teilgenom-

men.  

- Vorgabe für die Kinder- und Jugendbeteiligung war die Beschäftigung mit den Flächen 1-3, 

das sind die Fläche des Planschbeckens und die Bereiche westlich und östlich der Plan-

sche. Die Fläche 4 (vor den Wohngebäuden Singerstraße 114-117) soll als Ruhebereich 

ausgestaltet werden, dementsprechend werden dort auch kaum Angebote für Kinder sein. 

Eine Beschäftigung mit dieser Fläche war daher nicht relevant.  

- Vorgabe für die Beteiligung war der Erhalt der Plansche als Plansche. Das hat bei einigen 

Kindern zu Unmut geführt, da eine Plansche als nur eingeschränkt nutzbar bewertet wurde. 

- Die Ergebnisse der Kinder- und Jugendbeteiligung sind auf der Website kma-mitte.de/mate-

rialien einzusehen. 
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- Der Bericht der Kinder- und Jugendbeteiligung mit den Anmerkungen des SGA zur Reali-

sierbarkeit wird den Landschaftsarchitekturbüros für die 2. Phase des Verfahrens bereitge-

stellt.  

 

TOP 5 Vorstellung der ersten Ideenskizzen durch die Büros 

Alle vorgestellten Konzeptionen sind dem Anhang zu entnehmen.  

1. bgmr architekten  

Grundideen:  

- Erhalt der Plansche in ihrer ursprünglichen Funktion und Ausdehnung  

- Stärkung der Beziehung zum Schulstandort auf der gegenüberliegenden Seite 

- Aktivitätsfeld rund um die Plansche (Tischtennis, Trimm Dich etc.) 

- Extensive Nutzung in Richtung der Wohngebäude 

- Blühwiesen in den sonnigen Bereichen, insbesondere östlich der Plansche und vor den 

Wohnhäusern Singerstraße 114-117 

- Hecken zum Abgrenzen der Bereiche 

- Verdunstungsbeet entlang der Singerstraße  

- Mehrfachnutzung für die Plansche: bei <25°C Plansche, ansonsten Kneipen, Sprühdüsen, 

Rollerskate etc.) 

 

2. Gründesign Dieter Mielitz 

Grundideen: 

- Plansche mit geteilten Funktionen: westlicher Teil mit Tiefwasserbereich, im östlichen Teil 

mehr Sprühdüsen und aktivere Nutzung. Gelbe Planscheneinfassung als „Strandelement“ 

- Liegewiese westlich der Plansche angeordnet  

- Spiel- und Sportbereich östlich der Plansche 

- Bodenmodellierung östlich der Plansche im sonnigen Bereich für eine kleinere Liegewiese 

- Herzstück der Fläche 4 ist ein Lesehain mit gläserner Bücherpyramide, Schach- und Boule-

angeboten  

- Reduzierung der Ein- und Ausgänge an der Plansche 

-  Spielgeräte in futuristischem Design, angelehnt an die ehemalige Mondstation,  

- Akkustikelemente entlang der Wegeverbindungen 

 

3. geskes.hack Landschaftsarchitekten GmbH 

Grundideen: 

- Erhalt der Plansche in ihrer ursprünglichen Funktion und Ausdehnung  

- Konzept lehnt sich an die Themen Mondstation, Weltall, Planeten etc. an 

- Westlich und östlich der Plansche Liegewiese, nordöstlich Spiel- und Sportbereich, im Nor-

den (Fläche 4) Ruhebereiche, vereinzelte Fitnessangebote 

- Lange Bänke (Holzdecks) entlang der Plansche, 
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- Mehrfachnutzung der Plansche mit Streetball, Fußball möglich 

- Verknüpfung zum Campus -> optische Öffnung durch breitere Eingangsbereiche zur Plan-

sche 

- Spielbereiche mit Trampolinen, Nestschaukeln 

- Liegewiese: Bereiche zum Ruhen, riesige Hängematten für viele Personen 

 

4. herrburg Landschaftsarchitekten  

Grundideen: 

- Erhalt der Plansche in ihrer ursprünglichen Funktion und Ausdehnung  

- Wiederholung der Form der Plansche als verbindendes Element der unterschiedlichen Teil-

bereiche  

- Liegewiese (westlich der Plansche) und Plansche als räumliche Einheit gedacht 

- Lange Bank im Norden der Plansche (auf der Sonnenseite) 

- Östlich der Plansche: Platzartige Aufweitung mit Kunststoffbelag, Öffnung hin zur Singer-

straße (Quartiersplatz) 

- Parkcharakter rund um die Planschen  

- Bodenmodellierungen und Farbstrukturen in der Plansche 

- Mehrfachnutzung der Plansche durch mobile/festinstallierte Tore für Ballsportarten 

- Formen abgeleitet von der Mondstation: Röhre Kreis etc.  

 

5. Levin & Monsigny Gesellschaft von Landschaftsarchitekten mbH 

Grundideen: 

- Thema: Auf zum Mars (Mensch und Weltraum) 

- Erhalt der Plansche in ihrer ursprünglichen Funktion und Ausdehnung  

- Anlehnung an die Freiflächenplanung von Hubert Matthes (1962) für das Gebiet 

- Gestaltung einer fließenden Parklandschaft mit wenig Umzäunungen und Abgrenzungen 

sowie orthogonalen Wegeverbindungen 

- Möblierung nach Fritz Kühn (ursprüngliche Möblierung der Bänke etc.) 

- Ziel ist ganzjährige Nutzung der Plansche mit generationenübergreifenden Aktivitäten 

- Bänke nördlich der Plansche, Bodenmodellierung der Plansche 

- Westlich der Plansche eine Liegewiese 

- Verknüpfung zum Campus (Fußabdrücke eines Kosmonauten) 

- Plateaus im 4. Teilbereich, diagonal verlaufender Weg durch 4. Teilbereich mit Bänken 

 

TOP 6 Zeit für Rückfragen und Diskussion 

1. Herr Vogt von der Spielplatzkommission weist darauf hin, dass auch Themen der Barriere-

freiheit und Inklusion bei den Konzeptionen mitgedacht werden sollten. Hängende Ele-

mente sind hierfür beispielsweise gut geeignet. Auch sollte der Fokus weniger auf altersspe-

zifische, sondern entwicklungsspezifische Spielgeräte gelegt werden.  
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2. Im Zusammenhang mit dem Konzept von herrburg landschaftsarchitekten wird erfragt, ob 

eine Verkehrsberuhigung der Singerstraße auch vom Bezirksamt vorgesehen wird. 

Ja, eine Verkehrsberuhigung für die Singerstraße ist vorgesehen.  

 

3. Sind in den Planungen auch Sanitäranlagen vorgesehen? 

Nein, es ist in die Planungen für die Fläche um die Plansche keine öffentliche Toilette o.Ä. 

vorgesehen. Es wird aber im Rahmen des Campus-Konzepts eine öffentliche Toilette im ge-

planten Sporthallen-Neubau (Singerstraße) direkt gegenüber der Plansche mitgeplant. Diese 

würde dann auch Gästen der Plansche und der umliegenden Grünflächen zur Verfügung 

stehen.  

4. Ein Anwohner merkt an, dass Klangelemente in direkter Nähe zu den Wohngebäuden si-

cherlich nicht auf viel Begeisterung bei den BewohnerInnen der Wohngebäude um die Plan-

sche stoßen wird. Dies sollte bei den Planungen beachtet werden.  

5. Ein Anwohner verweist auf einen Sportplatz in unmittelbarer Nähe zum Gebiet (Kraut-

straße), der auch für die Versorgung des Gebiets KMA sorgt. Zusätzliche Spielbereiche an 

der Plansche sind daher überflüssig.  

Das ISEK hat sehr deutlich eine Unterversorgung des Gebiets mit Spielplätzen ergeben. Dar-

über hinaus ist die Funktionalität eines Sportplatzes nicht mit der eines Spielplatzes zu ver-

gleichen. Solche Anlagen werden sehr unterschiedlich genutzt. Es gibt daher ausreichend 

Gründe für einen weiteren Spielplatz im Gebiet der KMA II.   

6. Es wird darüber hinaus angemerkt, dass die Plansche in diesem Jahr entgegen der durch-

schnittlichen jährlichen Betriebszeit (= 35 Tage laut technischem Konzept) 65 Tage im Be-

trieb war.  

7. Sind die Ideen des Nachbarschaftsrates weitergeleitet worden? 

 Ja, die Ideenliste des Nachbarschaftsrats lag der Aufgabenstellung für die Landschaftsarchi-

tekten bei.  

8. Eine Anwohnerin berichtet von dem mangelhaften Zustand des erwähnten Sportplatzes in 

der Krautstraße. Wichtig für Sie ist ein rutschfester Belag in der Plansche. 

Eine rutschhemmende Oberflächengestaltung für das Planschbecken ist eine feste Vorgabe 

innerhalb der Aufgabenstellung für die Landschaftsarchitekturbüros. 

9. Eine Anwohnerin erkundigt sich nach der geplanten Müllentsorgung? 

Müllbehälter werden wie auf allen Flächen des Straßen- und Grünflächenamts aufgestellt 

und durch das Grünflächenamt entleert. Die Landschaftsarchitektem sollen im Laufe der 

Weiterbearbeitung erste Vorschläge für die Verortung der Müllbehälter machen. 

10. Eine Anwohnerin der Neuen Blumenstraße erfragt, ob die Wegeverbindung zwischen der 

Neuen Blumenstraße und der Singerstraße nach der Umgestaltung bestehen bleibt. Viele 

SchülerInnen und BewohnerInnen nutzen diese Verbindung regelmäßig.  
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Alle vorhandenen Wegeverbindungen sollen erhalten bleiben. Das hat auch die Aufgaben-

stellung den Landschaftsarchitekturbüros vorgegeben. In allen vorgestellten Konzeptionen 

ist diese Wegeverbindung (leicht verändert) auch weiterhin vorhanden.  

11. Eine Anwohnerin erfragt die Vorgabe der Wiederwendung des Wassers in der Aufgabenstel-

lung, wie es das Büro bgmr landschaftsarchitekten mit dem Verdunstungsbeet vorsieht?  

Herr Becker vom Büro bgmr erläutert kurz das Verdunstungsbeet. Hierbei handelt es sich 

nicht um Wasseraufbereitungsanlage, sondern lediglich um eine Möglichkeit einen kleinen 

Teil des Planschenwassers wiederzuverwenden. Hierfür wäre aber eine Zisterne o.Ä. not-

wendig. Frau Bartkowiak erklärt, dass eine Zisterne für das Planschbecken aufgrund der 

Größe und dem schwierigen Untergrund (Trümmerreste) nicht möglich ist.  

Frau Fieblinger vom Straßen- und Grünflächenamt klärt, ob eine andere Möglichkeit besteht 

und dies zur Vorgabe für die weiteren Büros in der 2. Phase des Verfahrens gemacht wer-

den kann.  

12. Ein Gast fragt die Vertreter der Büros Levin & Monsigny sowie herrburg Landschaftsarchitek-

ten nach einer möglichen Mehrfachnutzung der Plansche, wenn Bodenmodellierungen in 

der Plansche vorgesehen sind.  

Frau Levin verweist auf sehr gute Erfahrungen mit Höhenmodellierungen, wie beispiels-

weise im Volkspark Friedrichshain, wo ein BMX-Hügel installiert wurde, der sehr gut ange-

nommen wird.  

Herr Schönherr (herrburg Landschaftsarchitekten) erklärt, dass Bodenmodellierungen zum 

abspringen, umfahren, runterrollen etc. animieren können. Dabei sind oft bereits geringe 

Höhenunterschiede von 30-40 cm ausreichend.  

13. Können Bestandsbänke für die Planung wiederverwendet werden? 

Nach Prüfung des Zustands der vorhandenen Bänke und Tischtennisplatten und deren Sa-

nierung könnten diese wiederverwendet werden.  

14. Warum ist die Herstellung einer Eissportfläche im Winter nicht möglich? 

Frau Fieblinger erklärt, dass das Straßen- und Grünflächenamt grundsätzlich keine Eissport-

flächen betreibt. Natürlich kann in der Plansche bei gefrorenem Wasser gerutscht werden, 

aber die Einrichtung einer Spritzeisfläche seitens des Straßen- und Grünflächenamts ist 

nicht vorgesehen. In dem ehemals „betreuten Staat“ der DDR waren die Gegebenheiten an-

dere. Heute kann die Bewirtschaftung/Betrieb einer solchen Spritzeisfläche durch das SGA 

personell und finanziell nicht gewährleistet werden. 

 

TOP 8 Stimmabgabe 

- Stimmberechtigt sind alle Anwesenden im Raum mit Ausnahme der VertreterInnen des 

Landschaftsarchitekturbüros und Mitarbeiterinnen von KoSP GmbH. 

- Alle Stimmberechtigten erhalten 3 Klebepunkte zur Bewertung der drei von Ihnen favori-

sierten Büros. Es ist nicht erlaubt, ein Büro mit mehr als einem Punkt zu bewerten, es ist 
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aber möglich lediglich 1 oder 2 Klebepunkte zu nutzen.  

- Ergebnis der Stimmabgabe: 

bgmr Landschaftsarchitekten GmbH 29 Stimmen 

herrburg Landschaftsarchitekten 20 Stimmen 

geskes.hack Landschaftsarchitekten, GmbH 13 Stimmen 

GrünDesign Dieter Mielitz 14 Stimmen 

Levin Monsigny Gesellschaft von Landschaftsarchitekten mbH 22 Stimmen 

 

TOP 9 Zusammenfassung der Stimmabgabe und Verabschiedung 

- Frau Bartkowiak verkündet das Ergebnis der Stimmabgabe und beglückwünscht die drei Bü-

ros bgmr landschaftsarchitekten, herrburg landschaftsarchitekten und Levin Monsigny Ge-

sellschaft von Landschaftsarchitekten mbH zur Teilnahme an der 2. Phase des Gutachter-

verfahrens.  

- Im Nachgang dieser Veranstaltung erhalten die Büros den Bericht der Kinder- und Jugend-

beteiligung, das Protokoll der heutigen Veranstaltung und weitere Hinweise der Fachämter. 

- Frau Bartkowiak verabschiedet die Anwesenden. 

 

 

 

Verteiler   Liste des Protokollversands 

Veröffentlichung auf www.kma-mitte.de 

 

 

KoSP GmbH 

Berlin, 30. Oktober 2018 
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Fördergebiet Karl-Marx-Allee, II. Bauabschnitt 

Ideenworkshop Plansche Singerstraße

23. Oktober 2018

Fördergebiet Karl-Marx-Allee, II. Bauabschnitt



Koordinationsbüro für Stadtentwicklung und Projektmanagement – KoSP GmbH

Organisatorisches

▪ Für das Protokoll in die Teilnehmerliste eintragen

▪ Auf www.kma-mitte.de immer aktuelle Informationen sowie auch 

Veranstaltungsprotokolle einsehbar

▪ Für Informationen rund um das Fördergebiet melden Sie sich gerne unter

kma@kosp-berlin.de

Vor-Ort-Büro 

Das Vor-Ort-Büro finden sie ...

in der Schillingstraße 30 (WG Solidarität)

dienstags von 8-10 Uhr

donnerstags von 16-18 Uhr

23. Oktober 2018 – Ideenworkshop zur Plansche und Freiflächen Singerstraße

Organisatorisches

http://www.kma-mitte.de/
mailto:kma@kosp-berlin.de
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18:00 Uhr Begrüßung und Ablauf der Veranstaltung

Frau Bartkowiak, KoSP GmbH 

18:05 Uhr Aktuelle Situation und Erläuterung der Aufgabenstellung

Herr Zschaler, Fachbereich Stadtplanung, BA Mitte

18:15 Uhr Vorstellung der teilnehmenden Büros und der Gutachter

Frau Bartkowiak, KoSP GmbH 

18:20 Uhr Vorstellung der Ergebnisse der Kinder- und Jugendbeteiligung 

Frau Homann, Moabiter Ratschlag e.V.

23. Oktober 2018 – Ideenworkshop zur Plansche und Freiflächen Singerstraße

Ablauf
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18:30 Uhr Vorstellung der ersten Ideenskizzen durch die Büros

Büros: bgmr Landschaftsarchitekten GmbH

herrburg Landschaftsarchitekten

geskes.hack Landschaftsarchitekten, GmbH

GrünDesign Dieter Mielitz

Levin Monsigny Gesellschaft von Landschaftsarchitekten mbH

19:10 Uhr Zeit für Rückfragen und Diskussion

Moderation: Frau Bartkowiak, KoSP GmbH

19:25 Uhr Kurze Zeit für Einschätzung der Realisierbarkeit der einzelnen Entwürfe 

Fachämter

23. Oktober 2018 – Ideenworkshop zur Plansche und Freiflächen Singerstraße

Ablauf
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19:35 Uhr Stimmabgabe

19:50 Uhr Zusammenfassung der Stimmabgabe und Verabschiedung

Frau Bartkowiak, KoSP GmbH

23. Oktober 2018 – Ideenworkshop zur Plansche und Freiflächen Singerstraße

Ablauf
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Aktuelle Situation und Erläuterung der Aufgabenstellung
Herr Zschaler, Fachbereich Stadtplanung, BA Mitte

Fördergebiet Karl-Marx-Allee, II. Bauabschnitt 

Ideenworkshop für die Plansche Singerstraße und umgebende Freiflächen
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23. Oktober 2018 – Ideenworkshop zur Plansche und Freiflächen Singerstraße

Abgrenzung Fördergebiet
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23. Oktober 2018 – Ideenworkshop zur Plansche und Freiflächen Singerstraße

Abgrenzung Fördergebiet

Handlungsfelder des ISEK

A

G
Netzwerk

Wohnen

E Freiraum

C Soziale Infrastruktur

B Nahversorgung

D Erschließung
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Maßnahmenplan Freiraum
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Maßnahmenplan Freiraum
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23. Oktober 2018 – Ideenworkshop zur Plansche und Freiflächen Singerstraße

Zeitplan

4. Quartal 2017

▪ Fertigstellung des

technischen Konzepts

3. Quartal 2018

▪ Kinder- und Jugendbeteiligung

▪ Ideenworkshop 23.10.

4. Quartal 2018

▪ Ergebnispräsentation 4.12.

▪ Beauftragung des 

Landschaftsarchitekturbüros

1. Quartal 2019

▪ Erstellung der 
Vorplanungsunterlagen (VPU)

2. Quartal 2019

▪ Erstellung der 
Bauplanungsunterlagen (BPU)

3. Quartal 2019

▪ Ausführungsplanung

2020/21

▪ Ausschreibung

▪ Baubeginn
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23. Oktober 2018 – Ideenworkshop zur Plansche und Freiflächen Singerstraße

Aufgabenstellung

Technisches Konzept

▪ Untersuchung der Machbarkeit und Ermittlung der Kosten für den Betrieb 
einer Plansche unter Beachtung der Auflagen des Gesundheitsamts

Ergebnis: Plansche kann als Plansche erhalten werden. 
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Aufgabenstellung
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23. Oktober 2018 – Ideenworkshop zur Plansche und Freiflächen Singerstraße

Aufgabenstellung

1. Planschbecken eingefasst von Gehwegplatten

▪ Sanierung des Planschbeckens

▪ Alternative Bespielbarkeit der Beckenfläche bei Nichtbetrieb der Plansche

2. Liegewiese – westlich des Planschbeckens 

▪ Erhalt und Neugestaltung der Liegewiese westlich des Planschbeckens

3. Freifläche A – östlich des Planschbeckens  

▪ Gestaltung einer Spiel- und Sportfläche für Kinder und Jugendliche

▪ Integration von Sport- und Bewegungsangeboten für SeniorInnen

4. Freifläche B – vor dem Wohngebäude Singerstraße 114-117 

▪ Gestaltung eines Ruhebereichs mit parkähnlichem Charakter



Die blaue Plansche in der Singerstraße 

Liege- und 
Spielwiese

Campuserweiterung

Spielplatz für 
Kinder und 
Jugendliche

Ruheinsel

Erhaltung des 
Baumbestandes

Aufweitung mit 
Aufenthaltsmöglichkeit

1

1

2

2

3

3

4

4

5

5

6

6

Spielplastik von Baldur Schönfelder 1967 WeltallZeichnung von Baldur Schönfelder 1976  

Seniorenfitness

breite Wege

Liegewiese zum 
Entspannen

M 1:200

Picknickwiese  
mit Spielobjekt

blaue Plansche

Plattenbelag nach 
Musterleitfaden

Bänke

Hecke als räumliche Abgrenzung

Singerstraße

große Sitzbank

Campuserweiterung 
mit Cafeteria und
öffentlicher Toilette

Max-Planck-
Gymnasium

Guts-Muths-Grundschule

Tor Tor Tor

Max-Planck-
Gymnasium

GutsMuths-Grundschule

M 1:500

Liege- und 
Spielwiese

Spielplatz
1000 m²

Blaue Plansche

Konzept/ Referenzen:Raumgliederung:

Die blaue Plansche im Sommer:

Räumliche Fassung
durch Hecken

Erweiterung der 
Eingangsituation

Baumhain mit 
Integration von 
Ruheinseln und 
Fitnessgeräten

Platzartige 
Aufweitung





PLANSCHE SINGERSTRASSE

Planschen Wasserspiel

Verbinden der Teilräume – Ruhige Ränder 

Umschließen und öffnen der Ränder

Baumbestand : Erhalten und Lichten

KONZEPT

Singerstraße

Planschenplatz

Tischtennis

Mehrgenerationen

Fitness

Bänke

Spiel

Kinderhaus

Meditationszentrum

25°

bgmr Landschaftsarchitekten GmbH

AKTIVITÄTEN

Lageplan M 1:300

Räumliche Einordnung M 1:2.000

Das Grundkonzept der ursprünglichen Gestaltung aus den 60er Jahren ist die Basis für die Weiterentwick-
lung. Aktuelle Wegebeziehungen werden aufgenommen, die Bezüge über die Singerstraße zur Schule 
verbessert. Die Nutzungsangebote werden vielfältiger, sie konzentrieren sich auf den Kernbereich um die 
Plansche, die angrenzenden Flächen im Bereich der Gebäude werden mit ihre Rasenflächen und Bäumen 
ruhiger gestaltet.    

Der Baumbestand prägt die Randbereiche um die Plansche. Er wird  erhalten, allerdings in Bereichen etwas 
gelichtet, um sowohl sonnige als auch schattige Bereiche anzubieten.

Die Heckenbänder sind typisch für die Grünfläche. Das Grundprinzip wird erhalten, es entsteht ein innerer 
aktiver Raum um die Plansche mit Liegewiese, Spiel- und Bewegungsangeboten. Allerdings werden Öffnungen 
vorgesehen, die Einsehbarkeit hergestellt. Angsträume werden vermieden.

Aktivieren – Angebotsvielfalt an Plansche
An den Rändern der Plansche werden Sport- und Bewegungsangebote für alle Genrationen von Jung bis Alt 
angeboten (Trimm-Dich-Geräte, Tischtennisplatten). Bänke mit Lehnen werden in der Sonne wie auch im 
Schatten platziert.

Der Planschenplatz ist der Mittelpunkt der Grünfläche. Die angelagerten Sport- und Bewegungsangebote 
ermöglichen eine ganzjährige Nutzung der Plansche.     

Um die Nutzungs- und Gestaltqualität der Plansche auch außerhalb der Zeiten über 25 Grad zu erhöhen, 
werden folgende Vorschläge entwickelt:

Im Sommerhalbjahr erhält die Plansche Wasserdüsen, die varierend und 
auch überraschend Wasserstrahlen in verschiedene Höhen spritzt. 

Kneippen
Im Sommerhalbjahr erhält die Plansche Wasserdüsen, die varierend und 
auch überraschend Wasserstrahlen in verschiedene Höhen spritzt. 

Rollen
Der Beckenboden erhält Markierungen, um mit Dreirad, Rollschuhen, 
Fahrrädern sich zu bewegen und Geschicklichkeit zu üben. 

Schwammstadt- Kühlung durch Verdunstung
Wenn die Plansche betrieben wird, fallen große Mengen Wasser an. Dieses 
Wasser wird genutzt, um es über Wetlands (Feuchvegetation) gezielt zu 
verdunsten. Mit der Verdunstung werden Kühleffekte erzielt. So profitieren die 
Nachbarn und Parkbesucher in Hitzeperioden vom Wasser der Plansche. 

Sprühmasten mit Duschfunktion, Sprühbalken und Wassersäulen werden 
entsprechend dem technischen Konzept (Obermeyer) aufgenommen.

Liegewiese

Blühwiese

Bänke

Hecken

Hecken

Blühwiese

Bänke

Historische Sprühmasten 

mit Duschfunktion

Historische Sprühbalken

W
assersäulen

Plansche bei Sonne und 25° 

Plansche bei Wind und Wetter 
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